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(54) DECKELBESCHLAG ZUM SCHWENKBAREN BEFESTIGEN EINES DECKELS AN EINEN 
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(57) Die Erfindung betrifft einen Deckelbeschlag (1)
zum schwenkbaren Befestigen eines Deckels (11) an ei-
nen Möbelkorpus (6), wobei der Deckelbeschlag (1) Fol-
gendes aufweist: ein Stellelement (8) zum Bewegen des
Deckels (11), zumindest ein Federelement (14), das zur
Kraftbeaufschlagung des Stellelements (8) zwischen
dem Stellelement (8) und einem Widerlager (15) mit einer
Vorspannkraft beaufschlagt angeordnet ist, und ein Ver-
stellelement (19) mit einem Gewinde (20), das mit einem
Gegengewinde (21) des Widerlagers (15) in Eingriff ist,
wobei das Widerlager (15), durch Drehen des Verstelle-
lements (19) um eine Längsachse (L) in Richtung der
Längsachse (L) verstellbar ist und bei Erreichen zumin-
dest einer Endposition mit einem Anschlag in Anlage
kommt, wobei das Verstellelement (19) mit einem Steu-
erelement (23) über eine Drehmomentbegrenzungsan-
ordnung (36) antriebsverbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Deckelbeschlag
zum schwenkbaren Befestigen eines Deckels an einen
Möbelkorpus, wobei der Deckelbeschlag Folgendes auf-
weist: ein Stellelement zum Bewegen des Deckels, zu-
mindest ein Federelement, das zur Kraftbeaufschlagung
des Stellelements zwischen dem Stellelement und einem
Widerlager mit einer Vorspannkraft beaufschlagt ange-
ordnet ist, und ein Verstellelement mit einem Gewinde,
das mit einem Gegengewinde des Widerlagers in Eingriff
ist, wobei das Widerlager, durch Drehen des Verstelle-
lements um eine Längsachse in Richtung der Längsach-
se verstellbar ist und bei Erreichen zumindest einer End-
position mit einem Anschlag in Anlage kommt.
[0002] Ein solcher Deckelbeschlag ist aus der AT
513387 B1 bekannt, der einen Stellantrieb zum Bewegen
eines bewegbaren Möbelteiles aufweist. Der Stellantrieb
umfasst zumindest ein bewegbar gelagertes Stellglied
zum Bewegen des bewegbaren Möbelteiles, eine Feder-
vorrichtung zur Kraftbeaufschlagung des Stellgliedes,
und eine Einsteilvorrichtung, durch welche eine auf das
Stellglied wirkende Kraft der Federvorrichtung einstellbar
ist. Die Einsteilvorrichtung umfasst eine ein Gewinde auf-
weisende Einstellschraube, wobei die auf das Stellglied
wirkende Kraft der Federvorrichtung über eine Schrau-
benmutter, welche entlang des Gewindes verstellbar ge-
lagert ist, einstellbar ist. Um zu verhindern, dass sich bei
einer Verdrehung der Einstellschraube die Schrauben-
mutter bei Erreichen einer Endstellung mit dem Schrau-
benkopf verklemmt, schlägt AT 513387 B1 vor, dass zu-
mindest ein Federelement vorgesehen ist, über das die
Schraubenmutter an zumindest einem Endbereich der
Einstellschraube mit einer von diesem Endbereich weg-
weisenden Kraft beaufschlagbar ist.
[0003] Aus der DE 199 18 823 C1 ist ein Deckelbe-
schlag in Form eines Deckelstellers zum Halten eines
Deckels oder einer Klappe eines Möbels bekannt. Der
Deckelsteller dient dazu, den Deckel in einer Offenstel-
lung zu halten. Der Deckelsteller weist hierzu einen ers-
ten Arm und einen zweiten Arm auf. Der zweite Arm ist
zwischen einer Offenstellung und einer Schließstellung
um eine Schwenkachse schwenkbar mit dem ersten Arm
verbunden. Federmittel beaufschlagen den zweiten Arm
in Richtung zur Offenstellung mit Kraft. Somit wird von
dem zweiten Arm eine Kraft auf den Deckel in Richtung
zur Offenstellung erzeugt, so dass der Deckel zumindest
in der Offenstellung gehalten ist. Zwischen einer Zwi-
schenstellung, die sich zwischen der Schließstellung und
der Offenstellung des Deckels befindet, und der Offen-
stellung ist die Kraft derart austariert, dass der Deckel
selbsttätig in die Offenstellung bewegt wird oder in jeder
beliebigen Schwenkstellung gehalten ist. Zur Einstellung
der Kraft, die von den Federmitteln auf den zweiten Arm
und damit auf den Deckel ausgeübt wird, weist der De-
ckelsteller einen Federspanner auf, gegen den die Fe-
dermittel axial abgestützt sind. Der Federspanner weist
Führungsbolzen auf, auf die Federmittel in Form von Spi-

ralfedern aufgesteckt sind. Der Federspanner stützt sich
über eine Schraube, die in den Federspanner einge-
schraubt ist, innen gegen ein Gehäuse des Deckelstel-
lers ab. Durch eine Bohrung im Gehäuse lässt sich die
Schraube mit einem Schraubendreher verstellen, so
dass der Federspanner gegen die Federkraft der Spiral-
federn axial bewegt werden kann und die Spiralfedern
vorspannt.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Deckelbeschlag bereitzustellen, der ein Verklem-
men des Widerlagers verhindert und einfach aufgebaut
ist.
[0005] Die Aufgabe wird durch einen Deckelbeschlag
zum schwenkbaren Befestigen eines Deckels an einen
Möbelkorpus, wobei der Deckelbeschlag Folgendes auf-
weist: ein Stellelement zum Bewegen des Deckels, zu-
mindest ein Federelement, das zur Kraftbeaufschlagung
des Stellelements zwischen dem Stellelement und einem
Widerlager mit einer Vorspannkraft beaufschlagt ange-
ordnet ist, und ein Verstellelement mit einem Gewinde,
das mit einem Gegengewinde des Widerlagers in Eingriff
ist, wobei das Widerlager, durch Drehen des Verstelle-
lements um eine Längsachse in Richtung der Längsach-
se verstellbar ist und bei Erreichen zumindest einer End-
position mit einem Anschlag in Anlage kommt und das
Verstellelement mit einem Steuerelement über eine
Drehmomentbegrenzungsanordnung antriebsverbun-
den ist.
[0006] Kommt das Widerlager in der zumindest einen
Endposition mit dem Anschlag in Anlage, wirkt auf das
Widerlager einerseits das auf das Verstellelement wir-
kender Drehmoment und andererseits eine Verspann-
kraft aus dem Eingriff des Gewindes des Verstellele-
ments in das Gegengewinde des Widerlagers, die pro-
portional zu dem Drehmoment ist, das auf das Verstell-
element wirkt. Durch beide Faktoren, Verspannkraft und
Drehmoment, kann das Widerlager, insbesondere mit
dem Anschlag, verklemmen.
[0007] Wird das Steuerelement von einem Monteur
gedreht bzw. mit Drehmoment beaufschlagt, begrenzt
die Drehmomentbegrenzungsanordnung das maximal
auf das Verstellelement einwirkende Drehmoment und
ein Verklemmen des Widerlager sowie eine Überlastung
des Verstellelements bzw. des Widerlagers kann vermie-
den werden. Darüber hinaus kann der Monteur ein
Durchrutschen der Drehmomentbegrenzungskupplung
bei Überschreiten eines maximal von der Drehmoment-
begrenzungsanordnung übertragbaren Drehmoments
sensorisch aufnehmen. Für den Monteur ist somit spür-
bar, dass die zumindest eine Endposition erreicht ist.
[0008] Das Widerlager kann durch Drehen des Ver-
stellelements in einer ersten Drehrichtung in Richtung
einer ersten Endposition verstellbar sein und durch Dre-
hen des Verstellelements in einer zweiten Drehrichtung
in Richtung einer zweiten Endpositionen verstellbar sein,
wobei das Widerlager bei Erreichen der ersten Endposi-
tionen mit dem Anschlag in Anlage ist. In diesem Fall
kann von der Drehmomentbegrenzungsanordnung bei
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Drehen des Steuerelementes in die erste Drehrichtung
ein erstes Drehmoment auf das Verstellelement über-
tragbar sein und von der Drehmomentbegrenzungsan-
ordnung kann bei Drehen des Steuerelementes in die
zweite Drehrichtung ein zweites Drehmoment auf das
Verstellelement übertragbar sein, wobei das erste über-
tragbare Drehmoment kleiner als das zweite übertrag-
bare Drehmoment ist. Durch eine derartige Wahl der
übertragbaren Drehmomente in Abhängigkeit der Dreh-
richtung kann sichergestellt werden, dass bei Drehen des
Steuerelementes in die erste Drehrichtung ein Verklem-
men des Widerlagers durch die wirkende Verspannkraft
vermieden wird. Gleichzeitig kann bei Drehen des Steu-
erelementes in die zweite Drehrichtung ein ausreichend
großes Drehmoment auf das Verstellelement übertragen
werden, sodass das Widerlager aus der ersten Endpo-
sition gelöst und die Vorspannkraft des zumindest einen
Federelements eingestellt werden kann. Insbesondere
können bei Drehen des Steuerelementes in die zweite
Drehrichtung das Verstellelement und das Steuerele-
ment über die Drehmomentbegrenzungsanordnung
drehfest verbunden sein.
[0009] In einer möglichen Ausführungsform des De-
ckelbeschlages kann die Drehmomentbegrenzungsan-
ordnung eine erste Kraftübertragungsfläche am Verstel-
lelement und eine erste Kraftübertragungsfläche am
Steuerelement aufweisen, die gegenseitig in Anlage sind
und jeweils gegenüber einer Radialebene relativ zu der
Längsachse geneigt angeordnet sind. Durch die Neigung
der ersten Kraftübertragungsflächen gegenüber der Ra-
dialebene relativ zu der Längsachse bilden die ersten
Kraftübertragungsflächen einen Rampenmechanismus
in axialer Richtung. Das erste übertragbare Drehmoment
ergibt sich im Wesentlichen aus der Neigung der ersten
Kraftübertragungsflächen, dem Reibkoeffizient zwi-
schen den beiden ersten Kraftübertragungsflächen und
der auf das Widerlager wirkenden Vorspannkraft. Kommt
das Widerlager in der ersten Endposition mit dem An-
schlag in Anlage, wird ausgehend von einer Anfangspo-
sition beim Überschreiten des ersten übertragbaren
Drehmoments das Verstellelement zusammen mit dem
Widerlager entgegen der Vorspannkraft des zumindest
einen Federelementes axial von dem Steuerelement
weg, d. h. die Rampe hinauf, bewegt. Hierbei wird das
Steuerelement relativ zu dem Verstellelement verdreht.
[0010] Die ersten Kraftübertragungsflächen des Ver-
stellelements und des Steuerelements können insbeson-
dere umlaufend um die Längsachse angeordnet sein. Es
ist möglich, dass die ersten Kraftübertagungsflächen des
Verstellelements und des Steuerelementes jeweils als
schraubenförmige Rampenflächen ausgestaltet sind.
Die ersten Kraftübertragungsflächen des Verstellele-
ments und des Steuerelementes können jeweils einer
Schraubenlinie folgen, die sich beispielsweise über 340
Grad, 360 Grad, 380 Grad oder Vielfache von 360 Grad
erstrecken. Die Schraubenlinie kann dabei gegenläufig
zu dem Gewinde des Verstellelementes bzw. dem Ge-
gengewinde des Widerlagers orientiert sein. Insbeson-

dere kann die erste Kraftübertragungsfläche des Verstel-
lelements als erste Gewindeflanke eines Übertragungs-
gewindes und die erste Kraftübertragungsfläche des
Steuerelementes als erste Gewindeflanke eines Über-
tragungsgegengewindes ausgeführt sein, wobei das
Übertragungsgewinde und das Übertragungsgegenge-
winde miteinander in Eingriff sind.
[0011] Nachdem sich das Steuerelement bei Anlage
des Widerlagers an dem Anschlag um den jeweiligen
Winkelbetrag der Schraubenlinie relativ zu dem Verstel-
lelement verdreht hat wird das Verstellelement zusam-
men mit dem Widerlager axial freigegeben, sodass das
Verstellelement zusammen mit dem Widerlager durch
die Vorspannkraft des zumindest einen Federelementes
axial zurück bewegt wird, wobei die ersten Kraftübertra-
gungsflächen des Verstellelements und des Steuerele-
mentes wiederum in Anlage miteinander kommen. Bei
weiterem Verdrehen des Steuerelementes gegenüber
dem Verstellelement bzw. bei weiterem Beaufschlagen
des Steuerelementes mit einem Drehmoment größer als
das erste übertragbare Drehmoment, wiederholt sich der
oben beschriebene Ablauf bis das auf das Steuerelement
einwirkende Drehmoment kleiner als das erste übertrag-
bare Drehmoment ist. Die sich so ergebende zyklische
Axialbewegung des Stellelementes zusammen mit dem
Widerlager kann als Ratschen bezeichnet werden.
[0012] Die ersten Kraftübertragungsflächen des Ver-
stellelements und des Steuerelements können jeweils in
einem Winkel α gegenüber der Radialebene relativ zu
Längsachse geneigt sein. Zur Einstellung des zu über-
tragenden Drehmoments kann der Winkel α der ersten
Kraftübertragungsflächen konstant über die Erstreckung
in Umfangsrichtung der ersten Kraftübertragungsflächen
gewählt werden. Der Winkel α kann dabei betragsmäßig
größer gewählt werden als der Steigungswinkel des Ge-
windes des Verstellelementes respektive des Gegenge-
windes des Widerlagers. Der Winkel α kann zudem ge-
genüber der Steigung des Gewindes des Verstellele-
mentes gegenläufig orientiert sein. Es ist auch denkbar,
dass der Winkel α über die Erstreckung in Umfangsrich-
tung der ersten Kraftübertragungsflächen variabel ge-
staltet ist. Es ergibt sich somit eine definierte Charakte-
ristik des zu übertragenden Drehmoments in Abhängig-
keit des Verdrehwinkels zwischen dem Verstellelement
und dem Steuerelement.
[0013] Die Drehmomentbegrenzungsanordnung kann
eine zweite Kraftübertragungsfläche am Verstellelement
und eine zweite Kraftübertragungsfläche am Steuerele-
ment aufweisen, die jeweils gegenüber einer Radialebe-
ne relativ zu der Längsachse geneigt angeordnet ist. Bei
Drehung des Steuerelementes in die zweite Drehrich-
tung können die zweiten Kraftübertagungsflächen des
Verstellelements und des Steuerelementes miteinander
in Anlage sein. Die zweiten Kraftübertragungsflächen
können als Sperrflächen wirken, sodass bei Drehung des
Steuerelements in die zweite Richtung das Steuerele-
ment und das Verstellelement drehfest über die Dreh-
momentbegrenzungsanordnung verbunden sind. Insbe-
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sondere kann die zweite Kraftübertragungsfläche des
Verstellelements als zweite Gewindeflanke des Übertra-
gungsgewindes und die zweite Kraftübertragungsfläche
des Steuerelementes als zweite Gewindeflanke des
Übertragungsgegengewindes ausgeführt sein.
[0014] Der Deckelbeschlag kann ferner ein Gehäuse
aufweisen, in dem das zumindest eine Federelement an-
geordnet ist und in dem das Widerlager verdrehsicher
axial geführt ist. In dem Gehäuse kann das Verstellele-
ment um die Längsachse drehend gelagert sein. Das
Verstellelement kann zudem in dem Gehäuse entlang
der Längsachse axial verschiebbar gelagert sein.
[0015] Das Verstellelement kann einen Lagerabschnitt
aufweisen, der axial verschiebbar in einer komplementär
zum Lagerabschnitt gestalteten Öffnung des Gehäuses
angeordnet ist. Darüber hinaus kann das Verstellelement
einen Gewindeschaft mit dem Gewinde in Form eines
Außengewindes aufweisen, und das Gegengewinde des
Widerlagers kann als Innengewinde ausgebildet sein.
[0016] Das Steuerelement kann eine Verzahnung auf-
weisen, insbesondere eine Außenverzahnung, die in
Verzahnungseingriff mit einer Verzahnung eines Antrieb-
selements steht. Das Antriebselement kann um eine An-
triebsdrehachse drehbar angeordnet sein, wobei die An-
triebsdrehachse die Längsachse schneidet oder mit Ab-
stand kreuzt. Das Steuerelement und das Antriebsele-
ment bilden somit ein Winkelgetriebe. Das Winkelgetrie-
be kann in verschiedenen bekannten Formen ausgebil-
det sein, wie zum Beispiel als Schneckenradsatz,
Schraubenradpaar oder Kegelradpaar. Zudem kann eine
Übersetzung zwischen dem Antriebselement und dem
Steuerelement vorgesehen sein, um zum Beispiel das
Drehen des Steuerelementes zu erleichtern.
[0017] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel wird im
Folgenden anhand der Figuren näher erläutert. Hierin
zeigen

Figur 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Deckelbeschlags an einem Möbel in Offen-
stellung, wobei das Gehäuse für die Sichtbar-
keit des Federelements teilweise transparent
dargestellt ist;

Figur 2 eine perspektivische Darstellung des Deckel-
beschlags gemäß Figur 1, wobei das Gehäu-
se nur gestrichelt angedeutet ist;

Figur 3 eine perspektivische Darstellung einer Ver-
stelleinrichtung mit Widerlager, Verstellele-
ment, Steuerelement und Antriebselements
des Deckelbeschlages gemäß Figur 1;

Figur 4 einen Längsschnitt der Verstelleinrichtung ge-
mäß Figur 3 mit dem Widerlager in der ersten
Endposition; und

Figur 5 einen Längsschnitt der Verstelleinrichtung ge-
mäß Figur 3 mit dem Widerlager in einer Zwi-

schenposition während des Vorgangs des
Ratschens.

[0018] Die Figuren 1 bis 5 zeigen einen erfindungsge-
mäßen Deckelbeschlag 1 zum schwenkbaren Befesti-
gen eines Deckels 11 an einen Möbelkorpus 6 eines Mö-
bels in unterschiedlichen Ansichten und werden im Fol-
genden zusammen beschrieben.
[0019] Der Deckelbeschlag 1 weist ein Basiselement
2 auf, das über eine Befestigungsschraube 3 und über
nicht dargestellte Befestigungszapfen, die in Montage-
löcher 4 einer Seitenwand 5 eingreifen, an einem Möbel-
korpus 6 befestigt ist. Das Basiselement 2 ist somit an
der Seitenwand 5 des Möbelkorpus 6 fixiert.
[0020] An dem Basiselement 2 ist ein Schwenkarm 7
um eine erste Korpusachse K1 schwenkbar befestigt. An
einem von der ersten Korpusachse K1 entfernten Ende
ist der Schwenkarm 7 mit einem schwenkarmseitigen
Verbindungselement 8, das auch als Stellelement be-
zeichnet werden kann, um eine erste Deckelachse D1
schwenkbar verbunden. Die erste Korpusachse K1 und
die erste Deckelachse D1 sind beabstandet und parallel
zueinander angeordnet.
[0021] Das schwenkarmseitige Verbindungselement 8
ist über eine Verbindungsanordnung 9 mit einem Deckel
11 des Möbels verbunden. Um einen definierten Bewe-
gungsablauf des Deckels 11 gegenüber dem Möbelkor-
pus 6 zu gewährleisten, weist der Deckelbeschlag 1 in
der vorliegenden Ausführungsform einen Steuerarm 12
auf, der am Basiselement 2 um eine zweite Korpusachse
K2 schwenkbar verbunden ist und der am schwenkarm-
seitigen Verbindungselement 8 um eine zweite De-
ckelachse D2 schwenkbar verbunden ist. Die zweite Kor-
pusachse K2 und die zweite Deckelachse D2 sind beab-
standet und parallel zueinander sowie beabstandet und
parallel zur ersten Korpusachse K1 zur und ersten De-
ckelachse D1 angeordnet.
[0022] Somit bilden der Schwenkarm 7 und der Steu-
erarm 12, die einerseits über das Basiselement 2 und
andererseits über das schwenkarmseitige Verbindungs-
element 8 miteinander gekoppelt sind, eine Viergelenk-
kette. Diese gibt einen definierten Bewegungsablauf des
Deckels 11 vor.
[0023] Der Deckel 11 lässt sich gegenüber dem Mö-
belkorpus 6 mittels des Deckelbeschlags 1 zwischen ei-
ner in Figur 1 dargestellten Offenstellung und einer
Schließstellung bewegen, wobei der Deckel 11 in der
Schließstellung eine Öffnung 13 des Möbelkorpus 6 ver-
schließt.
[0024] Der Schwenkarm 7 weist ein Gehäuse 10 auf,
in dem ein Federelement in Form einer Schraubenfeder
14 angeordnet ist, die einerseits, nahe der ersten Kor-
pusachse K1, gegen ein Widerlager 15 und andererseits,
nahe der ersten Deckelachse D1, über ein Druckelement
16 gegen das schwenkarmseitige Verbindungselement
8 abgestützt ist. Da das schwenkarmseitige Verbin-
dungselement 8 über die Verbindungsanordnung 9 mit
dem Deckel 11 verbunden ist, fungiert das schwenkarm-
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seitige Verbindungselement 8 als Stellelement zum Be-
wegen des Deckels 11.
[0025] In dem in den Figuren gezeigten Ausführungs-
beispiel wird das Druckelement 16 in Richtung zum
schwenkarmseitigen Verbindungselement 8 mit Kraft be-
aufschlagt, wobei das Druckelement 16 eine Rolle 17
aufweist, mit der das Druckelement 16 gegen eine Stell-
kontur 18 des schwenkarmseitigen Verbindungsele-
ments 8 abgestützt ist.
[0026] Die Stellkontur 18 weist in Umfangsrichtung um
die erste Deckelachse D1 einen sich verändernden Ab-
stand zur ersten Deckelachse D1 auf. Hierbei ist die Stell-
kontur 18 derart gestaltet, dass von dem Druckelement
16 über den größten Schwenkweg des Deckels 11 bzw.
des schwenkarmseitigen Verbindungselements 8 ein
Drehmoment erzeugt wird, das den Deckel 11 in Rich-
tung zur Offenstellung mit Kraft beaufschlagt.
[0027] In einem Bereich zwischen einer Zwischenstel-
lung, die sich zwischen der Offenstellung und der
Schließstellung des Deckels 11 befindet, und der
Schließstellung ist die Stellkontur 18 derart ausgebildet,
dass der Deckel 11 in Richtung zur Schließstellung mit
Kraft beaufschlagt ist.
[0028] Die Schraubenfeder 14 ist zwischen dem Wi-
derlager 15 und der Stellkontur 18 am schwenkarmsei-
tigen Verbindungselement 8 eingespannt. Die Vorspan-
nung der Schraubenfeder 14, mit welcher diese einge-
spannt ist, kann eingestellt werden, um den Deckelbe-
schlag 1 an unterschiedliche Deckelgewichte anzupas-
sen. Je nach Gewicht des Deckels 11 kann die Vorspan-
nung angepasst werden, das heißt, bei höherem Deckel-
gewicht wird die Vorspannung der Schraubenfeder 14
erhöht, damit die Rolle 17 des Druckelements 16 mit ei-
ner größeren Kraft gegen die Stellkontur 18 beaufschlagt
ist, wodurch auf das schwenkarmseitige Verbindungse-
lement 8 ein größeres Drehmoment insbesondere in
Richtung zur Offenstellung des Deckels 11 wirkt. Ent-
sprechend kann eine geringere Vorspannung eingestellt
werden, wenn das Gewicht des Deckels 11 geringer ist.
[0029] Zum Einstellen der Vorspannung der Schrau-
benfeder 14 kann das Widerlager 15 in Kraftwirkungs-
richtung der Schraubenfeder 14, im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel entlang einer Längsachse L des Schwen-
karms, verschoben werden. Hierfür weist das Widerlager
15 einen rechteckigen Querschnitt auf. Das Gehäuse 10
des Schwenkarms 7 weist innen ebenfalls einen rechte-
ckigen Querschnitt auf, über den das Widerlager 15 ver-
drehsicher axial entlang der Längsachse L verschiebbar
geführt ist.
[0030] Zum Verstellen des Widerlagers 15 ist ein Ver-
stellelement 19 mit einem Gewinde 20 vorgesehen, das
in ein Gegengewinde 21 des Widerlagers 15 einge-
schraubt ist, wie dies in den Figuren 4 und 5 ersichtlich
ist. Durch Drehen des Verstellelements 19 um die Längs-
achse L wird das Widerlager 15 entlang des Gewindes
20 in Richtung der Längsachse L verstellt. Das Verstel-
lelement 19 ist mit einem zylindrischen Lagerabschnitt
33 axial verschiebbar und drehbar in einer Öffnung 34

des Gehäuses 10 gelagert. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform ist das Verstellelement 19 koaxial zur Längs-
achse L angeordnet. Grundsätzlich kann dieses jedoch
auch parallel zu dieser angeordnet sein.
[0031] Das Verstellelement 19 weist einen Gewinde-
schaft 22 auf, der das Gewinde 20 in Form eines Außen-
gewindes aufweist. Das Gewinde 20 ist in das Gegen-
gewinde 21, das als Innengewinde ausgebildet ist, des
Widerlagers 15 eingeschraubt. Alternativ kann das Ge-
gengewinde 21 auch in einem separaten Gewindeele-
ment vorgesehen sein, wobei das Gewindeelement mit
dem Widerlager verbunden oder gegen dieses abge-
stützt ist.
[0032] Ferner umfasst der Deckelbeschlag ein Steue-
relement 23. Das Steuerelement 23 weist eine Verzah-
nung 24 auf, die in Verzahnungseingriff mit einer Ver-
zahnung 25 eines Antriebselements 26 ist. Das Antrieb-
selement 26 ist um eine Antriebsdrehachse D drehbar,
wobei die Antriebsdrehachse D die Längsachse L mit
Abstand kreuzt. Hierzu weist das Steuerelement 23 eine
Öffnung 37 auf, die komplementär zu dem Lagerab-
schnitt 33 des Verstellelementes ausgeführt ist und das
Steuerelement 23 ist mit der Öffnung 37 auf den Lage-
rabschnitt 33 aufgeschoben.
[0033] Durch Drehen des Antriebselements 26 um die
Antriebsdrehachse D wird somit das Steuerelement 23
um die Längsachse L rotiert. Das Antriebselement 26 ist
als Schneckenrad gestaltet, wobei die Verzahnung 25
des Antriebselements 26 schraubenförmig gestaltet ist.
Das Antriebselement 26 ist axial unverschiebbar und
drehbar im Gehäuse 10 gelagert. Um das Antriebsele-
ment 26 mit einem Schraubendreher verdrehen zu kön-
nen, weist das Antriebselement 26 an einem Ende An-
griffsmittel für ein Werkzeug 27 in Form eines Kreuz-
schlitzes auf. Denkbar sind natürlich auch andere An-
griffsmittel, wie zum Beispiel ein einfacher Schlitz oder
ein Innensechskantprofil.
[0034] Durch die Umlenkung der Drehbewegung um
die Antriebsdrehachse D in die Drehbewegung um die
Längsachse L ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel
die Zugänglichkeit für den Monteur zur Änderung der
Vorspannung der Schraubenfeder 14 verbessert. Das
Antriebselement 26 ist von vorne durch die Öffnung 13
des Möbelkorpus 6 leicht für den Monteur erreichbar.
Grundsätzlich sind jedoch auch Ausführungsbeispiele
möglich, bei denen auf das Antriebselement 26 verzichtet
wird und die Angriffsmittel für ein Werkzeug in dem Ver-
stellelement 19 vorgesehen sind. In diesem Fall würde
das Verstellen der Vorspannung der Schraubenfeder 14
von unten am Deckelbeschlag 1 erfolgen.
[0035] Das Widerlager 15 kann in dem gezeigten Aus-
führungsbeispiel bei Drehen des Steuerelementes 23 in
eine erste Drehrichtung nach unten bewegt werden, also
in Federkraftrichtung der Schraubenfeder 14, bis zum
Erreichen einer ersten Endposition, in der die Schrau-
benfeder 14 eine minimale Vorspannung aufweist. In Fi-
gur 4 ist das Widerlager in dieser ersten Endposition dar-
gestellt. Das Widerlager 15 liegt dabei mit einer Anlauf-
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fläche 29 an einer Anschlagfläche 28 des Verstellele-
ments 19 an. Es ist auch denkbar, dass ein anderes Ele-
ment die Anschlagfläche aufweist. Beispielsweise kann
das Gehäuse 10 des Schwenkarms 7 die Anschlagfläche
aufweisen.
[0036] Durch Drehen des Steuerelementes 23 in eine
zweite Drehrichtung kann das Widerlager 15 im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel nach oben bewegt werden, also
entgegen der Federkraftrichtung der Schraubenfeder 14
und von der ersten Endposition weg, bis zum Erreichen
einer zweiten Endposition, in der die Schraubenfeder 14
eine maximale Vorspannung aufweist.
[0037] Die Begriffe "unten" und "oben" beziehen sich
auf die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Einbaulage des
Deckelbeschlags 1. Grundsätzlich kann der Deckelbe-
schlag 1 auch in anderen Lagen am Möbelkorpus 6 mon-
tiert werden.
[0038] In der ersten Endposition ist das Widerlager 15
durch die Federkraft der Schraubenfeder 14 gegen die
Anschlagfläche 28 des Verstellelementes 19 mit Kraft
beaufschlagt. Zudem wirkt eine Verspannkraft, die von
dem Verstellelement 19 über das Gewinde 20 auf das
Widerlager 15 wirkt und dieses zusätzlich gegen die An-
schlagfläche 28 drückt. Dies kann zu einem Verklemmen
des Widerlagers 15 führen, so dass das Lösen des Wi-
derlagers 15 aus der ersten Endposition entgegen der
Federkraft der Schraubenfeder 14 erschwert oder sogar
verhindert wird. Es besteht zudem die Gefahr, dass bei
Erreichen der ersten Endposition ein zu großes Drehmo-
ment auf die Bauteile einwirkt und es zu einer Beschä-
digung eines dieser Bauteile kommt.
[0039] Die Verspannkraft, die von dem Verstellele-
ment 19 über das Gewinde 20 auf das Widerlager 15
wirkt, ist proportional zu dem Drehmoment, das von dem
Steuerelement 23 auf das Verstellelement 19 wirkt. Das
Steuerelement 23 und das Verstellelement 19 sind über
eine Drehmomentbegrenzungsanordnung 36 antriebs-
verbunden, die auch als Drehmomentbegrenzungskupp-
lung bezeichnet werden kann. Die Drehmomentbegren-
zungsanordnung 36 limitiert dabei das von dem Steuer-
element 23 bzw. von dem Antriebselement 26 auf das
Verstellelement 19 übertragbare Drehmoment in Abhän-
gigkeit von der Drehrichtung des Steuerelementes 23.
Durch die Drehmomentbegrenzungsanordnung 36 wird
das Drehmoment, das von dem Steuerelement 23 auf
das Verstellelement 19 wirkt, bei Drehen des Steuerele-
mentes 23 in die erste Drehrichtung auf ein erstes über-
tragbares Drehmoment und bei Drehen des Steuerele-
mentes 23 in die zweite Drehrichtung auf ein zweites
übertragbares Drehmoment begrenzt. Somit wird auch
die zwischen dem Widerlager 15 und der Anschlagfläche
28 wirkende Verspannkraft begrenzt und ein Verklem-
men des Widerlagers wird vermieden.
[0040] Die Drehmomentbegrenzungsanordnung 36
umfasst im vorliegenden Fall hierzu eine erste Kraftüber-
tragungsfläche 31 des Verstellelementes 19 und eine
erste Kraftübertragungsfläche 32 des Steuerelementes
23, die gegenseitig in Anlage sind. Die ersten Kraftüber-

tragungsflächen 31, 32 sind dabei als komplementäre
Rampenflächen ausgeführt, die sich in Umfangsrichtung
um eine Parallele zu der Längsachse L des Gehäuses
10 schraubenförmig erstrecken. Im vorliegenden Fall er-
strecken sich die ersten Kraftübertragungsflächen 31, 32
um 360° um die Längsachse L des Gehäuses 10. Es ist
allerdings auch denkbar, dass sich die ersten Kraftüber-
tragungsflächen 31, 32 um beispielsweise 340° oder
380° in Umfangsrichtung erstrecken. Das von der Dreh-
momentbegrenzungsanordnung 36 in die erste Drehrich-
tung übertragbare erste Drehmoment bestimmt sich un-
ter anderem aus der Rampensteigung der ersten Kraft-
übertragungsflächen 31, 32, den Reibverhältnissen zwi-
schen den ersten Kraftübertragungsflächen 31, 32 sowie
der wirkenden Vorspannkraft der Schraubenfeder 14.
Die ersten Kraftübertragungsflächen 31, 32 weisen im
vorliegenden Fall eine konstante Rampensteigung auf.
Es ist allerdings auch denkbar, dass die ersten Kraftü-
bertragungsflächen 31, 32 eine über den Umfang vari-
able Rampensteigung aufweisen, sodass das erste über-
tragbare Drehmoment über einen Verdrehwinkel zwi-
schen dem Verstellelement 19 und dem Steuerelement
23 variabel gestaltet werden kann.
[0041] Die erste Kraftübertragungsfläche 31 des Ver-
stellelementes 19 weist einen Anfangsbereich bzw. eine
Anfangsposition P1 und einen Endbereich bzw. eine
Endposition P2 auf, die über eine zweite Kraftübertra-
gungsfläche 35 miteinander verbunden sind. Die zweite
Kraftübertragungsfläche 35 ist im vorliegenden Fall pa-
rallel zu einer Ebene durch die Längsachse L des Ge-
häuses 10 bzw. in einem 90°-Winkel zu einer Radiale-
bene relativ zu der Längsachse L angeordnet, wobei sich
der Winkel aus der Umfangserstreckung der ersten Kraft-
übertragungsfläche 31 ergibt. Aufgrund der Schnittdar-
stellung der Figuren 4 und 5 sind der Anfangsbereich
und der Endbereich der ersten Kraftübertragungsfläche
32 sowie die zweite Kraftübertragungsfläche des Steu-
erelementes 23 verdeckt. Das von der Drehmomentbe-
grenzungsanordnung 36 in die zweite Drehrichtung über-
tragbare zweite Drehmoment bestimmt sich unter ande-
rem aus der Rampensteigung der zweiten Kraftübertra-
gungsflächen, den Reibverhältnissen zwischen den
zweiten Kraftübertragungsflächen sowie der wirkenden
Vorspannkraft der Schraubenfeder 14. Im vorliegenden
Fall sind die zweiten Kraftübertragungsflächen komple-
mentär zueinander ausgestaltet weisen eine konstante
Steigung auf. Allerdings können die zweiten Kraftüber-
tragungsflächen analog zu den ersten Kraftübertra-
gungsflächen 31, 32 eine variable Steigung aufweisen,
sodass das zweite übertragbare Drehmoment über einen
Verdrehwinkel zwischen dem Verstellelement 19 und
dem Steuerelement 23 variabel gestaltet werden kann.
[0042] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel wird bei
Drehen des Steuerelementes 23 in die erste Drehrich-
tung mit einem Drehmoment, das größer als das erste
übertragbare Drehmoment ist, das Verstellelement 19
die erste rampenförmige Kraftübertragungsfläche 32 des
Steuerelementes 23 von dem Anfangsbereich bis zu dem
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Endbereich hinaufgeschoben, sodass sich das Verstel-
lelement 19 axial entgegen der Vorspannkraft der
Schraubenfeder 14 verschiebt. Hierbei werden das Ver-
stellelement 19 und das Steuerelement 23 in Umfangs-
richtung relativ zueinander verdreht. Überschreitet der
resultierende Verdrehwinkel des Verstellelementes 19
zu dem Steuerelement 23 die Umfangserstreckung der
ersten Kraftübertragungsfläche 32 des Steuerelementes
23 wird das Verstellelement 19 axial freigegeben. Durch
die Vorspannkraft der Schraubenfeder 14 wird das Ver-
stellelement 19 axial in Richtung des Anfangsbereiches
der ersten Kraftübertragungsfläche 32 des Steuerele-
mentes 23 verschoben. Der zuvor beschriebene Vor-
gang wiederholt sich solange, wie das Verstellelement
19 und das Steuerelement 23 relativ zueinander verdreht
werden bzw. das auf das Steuerelement 23 einwirkende
Drehmoment größer ist als das erste übertragbare Dreh-
moment, wobei der Vorgang als Ratschen bezeichnet
werden kann.
[0043] Bei Drehen des Steuerelementes 23 in die zwei-
te Drehrichtung kommen die beiden zweiten Kraftüber-
tragungsflächen miteinander in Anlage und wirken im
vorliegenden Fall gegenseitig als Sperrflächen. Das
Steuerelement 23 und das Verstellelement 19 sind somit
formschlüssig miteinander verbunden und das auf das
Steuerelement 23 wirkende Drehmoment kann vollstän-
dig an das Verstellelement 19 übertragen werden. Es ist
allerdings auch denkbar, dass die zweiten Kraftübertra-
gungsflächen analog zu den ersten Kraftübertragungs-
flächen einen Rampenmechanismus bilden, sodass eine
Drehmomentbegrenzung und eine Ratschenfunktion,
wie zuvor für die erste Drehrichtung beschrieben, auch
in der zweiten Drehrichtung realisiert werden kann.
[0044] An einem vom Zahnrad 23 entfernt angeordne-
ten Ende des Gewindeschafts 22 weist dieser einen ge-
windelosen Abschnitt 30 auf. Wird das Widerlager 15 in
Richtung von der ersten Endposition in die zweite End-
position bewegt, tritt das Gegengewinde 21 des Wider-
lagers 15 aus dem Gewinde 20 des Verstellelements 19
aus. In dieser Position kann das Verstellelement 19 ge-
genüber dem Widerlager 15 frei drehen, ohne dass das
Widerlager 15 axial verschoben wird, da das Gegenge-
winde 21 außer Eingriff zum Gewinde 20 ist. Ein Ver-
klemmen in der oberen Endposition ist somit ausge-
schlossen.
[0045] Wird das Verstellelement 19 dann wieder in die
andere Richtung gedreht, kommt das Gegengewinde 21
wieder in Eingriff zum Gewinde 20, da die Schraubenfe-
der 14 das Widerlager 15 gegen das Gewindeende des
Gewindes 20 im Übergang zum gewindelosen Abschnitt
30 drückt.

Bezugszeichenliste

[0046]

1 Deckelbeschlag
2 Basiselement

3 Befestigungsschraube
4 Montagelöcher
5 Seitenwand
6 Möbelkorpus
7 Schwenkarm
8 schwenkarmseitiges Verbindungselement
9 Verbindungsanordnung
10 Gehäuse
11 Deckel
12 Steuerarm
13 Öffnung
14 Schraubenfeder
15 Widerlager
16 Druckelement
17 Rolle
18 Stellkontur
19 Verstellelement
20 Gewinde
21 Gegengewinde
22 Gewindeschaft
23 Steuerelement
24 Verzahnung
25 Verzahnung
26 Antriebselement
27 Angriffsmittel für ein Werkzeug
28 Anschlagfläche
29 Anlauffläche
30 gewindeloser Abschnitt
31 erste Kraftübertragungsfläche
32 erste Kraftübertragungsfläche
33 Lagerabschnitt
34 Öffnung
35 zweite Kraftübertragungsfläche
36 Drehmomentbegrenzungsanordnung
37 Öffnung

L Längsachse
D Antriebsdrehachse
K Korpusachse

Patentansprüche

1. Deckelbeschlag (1) zum schwenkbaren Befestigen
eines Deckels (11) an einen Möbelkorpus (6), wobei
der Deckelbeschlag (1) Folgendes aufweist:

ein Stellelement (8) zum Bewegen des Deckels
(11),
zumindest ein Federelement (14), das zur Kraft-
beaufschlagung des Stellelements (8) zwischen
dem Stellelement (8) und einem Widerlager (15)
mit einer Vorspannkraft beaufschlagt angeord-
net ist, und
ein Verstellelement (19) mit einem Gewinde
(20), das mit einem Gegengewinde (21) des Wi-
derlagers (15) in Eingriff ist, wobei das Widerla-
ger (15), durch Drehen des Verstellelements
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(19) um eine Längsachse (L) in Richtung der
Längsachse (L) verstellbar ist und bei Erreichen
zumindest einer Endposition mit einem An-
schlag in Anlage kommt,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (19) mit einem Steu-
erelement (23) über eine Drehmomentbegren-
zungsanordnung (36) antriebsverbunden ist.

2. Deckelbeschlag nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Widerlager (15) durch Drehen des Verstel-
lelements (19) in einer ersten Drehrichtung in Rich-
tung einer ersten Endposition verstellbar ist und
durch Drehen des Verstellelements (19) in einer
zweiten Drehrichtung in Richtung einer zweiten End-
positionen verstellbar ist und
dass das Widerlager (15) bei Erreichen der ersten
Endpositionen mit dem Anschlag (28) in Anlage ist.

3. Deckelbeschlag nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass von der Drehmomentbegrenzungsanordnung
(36) bei Drehen des Steuerelementes (23) in die ers-
te Drehrichtung ein erstes Drehmoment auf das Ver-
stellelement (19) übertragbar ist und
dass von der Drehmomentbegrenzungsanordnung
(36) bei Drehen des Steuerelementes (23) in die
zweite Drehrichtung ein zweites Drehmoment auf
das Verstellelement (19) übertragbar ist,
wobei das erste Drehmoment kleiner als das zweite
Drehmoment ist.

4. Deckelbeschlag nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei Drehen des Steuerelementes (23) in die
zweite Drehrichtung das Verstellelement (19) und
das Steuerelement (23) über die Drehmomentbe-
grenzungsanordnung (36) drehfest verbunden sind.

5. Deckelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehmomentbegrenzungsanordnung (36)
eine erste Kraftübertragungsfläche (31) am Verstel-
lelement (19) und eine erste Kraftübertragungsflä-
che (32) am Steuerelement (23) aufweist, die ge-
genseitig in Anlage sind und jeweils gegenüber einer
Radialebene relativ zu der Längsachse (L) geneigt
angeordnet sind.

6. Deckelbeschlag nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Kraftübertagungsflächen (31, 32)
des Verstellelements (19) und des Steuerelementes
(23) jeweils als schraubenförmige Rampenflächen
ausgestaltet sind.

7. Deckelbeschlag nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Kraftübertragungsfläche des Verstel-
lelements als erste Gewindeflanke eines Übertra-
gungsgewindes und die erste Kraftübertragungsflä-
che des Steuerelementes als erste Gewindeflanke
eines Übertragungsgegengewindes ausgeführt
sind, wobei das Steuergewinde und das Steuerge-
gengewinde miteinander in Eingriff sind.

8. Deckelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehmomentbegrenzungsanordnung (36)
eine zweite Kraftübertragungsfläche (35) am Ver-
stellelement (19) und eine zweite Kraftübertragungs-
fläche am Steuerelement (23) aufweist, die jeweils
gegenüber einer Radialebene relativ zu der Längs-
achse (L) geneigt angeordnet ist.

9. Deckelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckelbeschlag (1) ferner ein Gehäuse
(10) aufweist, in dem das zumindest eine Federele-
ment (14) angeordnet ist und in dem das Widerlager
(15) verdrehsicher axial geführt ist.

10. Deckelbeschlag nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (19) in dem Gehäuse (10)
um die Längsachse (L) drehend gelagert ist.

11. Deckelbeschlag nach einem der Ansprüche 9 oder
10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (19) in dem Gehäuse (10)
entlang der Längsachse (L) axial verschiebbar ge-
lagert ist.

12. Deckelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (19) einen Lagerabschnitt
(33) aufweist, der axial verschiebbar in einer kom-
plementär zum Lagerabschnitt (33) gestalteten Öff-
nung (34) des Gehäuses (10) angeordnet ist.

13. Deckelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (19) einen Gewindeschaft
(22) mit dem Gewinde (20) in Form eines Außenge-
windes aufweist, und
dass das Gegengewinde (21) des Widerlagers (15)
als Innengewinde ausgebildet ist.

14. Deckelbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuerelement (23) eine Verzahnung (24)
aufweist, die in Verzahnungseingriff mit einer Ver-
zahnung (25) eines Antriebselements (26) steht.
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15. Deckelbeschlag nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Antriebselement (26) um eine Antriebs-
drehachse (D) drehbar ist, wobei die Antriebsdreh-
achse (D) die Längsachse (L) schneidet oder mit Ab-
stand kreuzt.
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